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DieLektüreund die Bestellung der Jahrbucher — bishersind
Hefte erschlıenen. kannn allen Miıssionsfreunden, besonders4aUS dem

Klerus,; un: da wlıeder:den Religionslehrern ersterStelle,; Hhestens
empfohlen werden.

Die Genossenschaft der Augustiner- Vvon MarıaHiımmelfahrt, die
er Turkel und qauft dem Balkan verdienstlich arbeiıtet, hat ıhren

Prokurator für die Orı:entmissionen, ()äsar Kayser, durch den T’od
verloren. Kayser al auch. der Grüunder und langjähriger _Redak  K  teur
der Ordens-Missionszeitschrift, die DU Missıionshaus der Augu-
stiner 111 cheıdegg, bayr Allgau, herausgegeben wırd. Kay-
SCTS Tod War 611 schwerer Verlust, NI1IC. NU 1r cChe Augustiner, SO11-
dern für die an Orientmission.

Die „Katholischen Missionen‘‘, dıe mıt Jänner iıhren
ahrgang begonnen haben, al den Gedächtnistag 1n

hervorragenden Gönners der Miıssıonen, Herrn Dr med. Heinrich Hahn,
dessen 5bändige Missionsgeschichte uch eute noch lesenswert ist.
Dr Heinrich Hahn Stiar 11 Maärz 1882 er VO  —; Jahren
In der Missıionsgeschichte ıst ihm C111 Jeıbender Ehrenplatz gesichert

Österreich. In beı Innsbruck 1st der Prokurator der ] 1ıroler
FTranzıskaner-Miıssıon, Justin Knoflach, ZU.: Entgegennahme des
wohlverdienten CWISCH Lohnes abberufen worden. Knoflachs Ver-
dQienste 138081 die katholischen Missionen 1111 allgemeınen und diıe Tiroler
Franzıskaner-Mıssıonen 1111 hesonderen, reihen den Verstorbenen zu
den tüchtigsten MıssSıonsgönnern uUuNSeTer Zeıt.

Sammelstelle Bısher AauUusSseW1€SCH; 2375 Neu eingelaufen:
3e1 der edaktıon: Ungenannt 25().—

(resamtsummıie. der bisherigen Spenden; 2625 Deo gratias!

Kirchliche ZeMÄufe,
-“ Von Dr oSse Massarette.

Pius Al., zehn Jahre apst; seine Ansprache Februar.
Erfreuliche Entwicklung der Beziehungen zwischen. dem HI Stuhl
I den italienischen, Machthabern; Mussolinis Besuch be  7  m HI Vater.

Vom spanischen Kulturkampf. Neue Katholikenverfolgung
Mexiko

uım Mal jahrte sıch < AI  N Januar. der es
Benedikts X der 1LUF ahre. Monate: ınd Tage die
Kirche Gottes regjert hat Durch SC11 SaNzes Pontifika zıeht
sich eın Hauptgedanke: Der 111 Streit nd Haß verstrıckten
Menschheit den Kriıeden wiederzugeben.: Seiner Friedensnote
VOIN August 1917 1e. der Erfolg versagt, nıcht zuletzt weil
maßgebende Faktoren Deutschland keinen Frıeden aus den
Händen der katholischen. Kirche annehmen wollten. Dann
üllte sıch mehr, W as er ochedie Pontifex VOTAauUS-

gesagt „„Die zıyiılısıerte Welt wiıird un Leichenfe! Europa
renntT, VOoO einem allgemeınen Wähnsinn ergriffen, 111 en ADbD-
srundund. wendet. die and sich selbst ZU Selbstmord.
Großes hat er edelsinnige Pontiftex während es ‚Kriegesund
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nachher auf karıtatıvem Gebiet geleıstet. Nachdem 191585 das Ver-
hängnıs, VOL dem oft gewarnt, sich vollzogen hatte, unter-
heß nıchts, wodurch dıe Lage der Besiegtengemildert unı
den Siegern Mäßigung empfiohlen werden konnte. „Gerne geben
Wir Unser Leben aiurhın, daß die Welt den Frieden wıeder-
er]ange‘‘, sprach OF quf dem Sterbebett.

Am Februar 19029 wurde Pıus Z vorher Kardinal
Rattı, Erzbischof VO  —; Maıiıland, VOLr dem Grab des Petrus mıt
der dreifachen Krone er obersten Lehrgewalt; Weıhegewalt un!'
Hırtengewalt ekrönt Damals tat Glemenceau den Ausspruch:
‚„‚Dieser aps iıst ein Buüchermensch:; er wITrd nıcht viıel ausrich-
ten.  w& 1uUSs hat diese „Prophezeiung” gljanzender W eıse
nıchte emacht Seine zehnjährige Wırksamkeit qauf Petr1 Stuhl
hat bereıts sakularen harakter, bedeutet markanten Eın-
schnıtt der Geschichte der Kırche Zu der geistigen Größe
dieses wahrha universalen Papstes mıt dem Wahlspruch ‚„Der
EFriede Christi Reıiche Christi‘® ann H19 U  —— mıt Ehrfurcht
emporschauen. Sein Werk ist Programm und System, getragen
VO. unerschütterlichem Giauben („Fidesintrepida‘ ;} un: bewun-
dernswertem Starkmut. Dem Katholizısmus W 165 den Wesg ZUu

Aktion,.ZU Angriff, ZU roberung. Die relig1öse Defensive -
weıterte er kraftvollen, zielsicheren Offensive den
LLa1ZısmuS, der den Teligiösen Emiluß qauf den verschiedenen
Kulturgebieten mehr verdrängt hatte ıne Idee be-
herrscht das Pontitiikat des elften 1US:! Das Könıgtum.
Ghris ÜE dieHerrschaft der chrıstliıchen Grundsätze en
Lebensbezirken GK 1925 setzte das Fest Jesu Christi des _
KÖöN1gS e1in. Gleich sSCINECIHN ersten Weltrundschreiben „Ubiı
Cano  eb VoO Dezember 19292 Sprach. Pius XI en großen eıt-
gedanken SECINeETr Bestrebungen AUS, den Gedanken der ath o-
L1 t 1 3, dem 801 altchrıstlicher Gedanke wıeder
auTilebte „ AHe lebendigen Kräfte er Katholiken”, heißt da;
„sınd sammeln, mıiıt en erlaubten un gesetzlichen
Mitteln dıe unchristliche Kultur, sofern er das Wortrt Kultur
überhaupt: angebracht ıst; ekämpfen.C6 emder aps ‚„‚dıe
chrıstlıche ‘ Erneuerung der. esellschaft UrCc. Aufrichtung des
Geistes der Gerechtigkeit der ahrheı un 1€. unter den
Menschen‘‘ verlangt; betont dieses erhabene Ziel 1Ur GE -
reicht. werden: kann,;, wWenn die chrıstlichen Gebote wıeder die
Normen des öffentlichen:.: un privaten Lebens werden.un die:
Menschen Gerechtigkeit un! Liebe geeint,; das Reich Christi
auf. en aufbauen wollen. Die ath Aktıon ist Teıl-
nahme der Laien hierarchischen Apostolat. Alle werden qauf-
erufen, siıch am Apostelamt der Bıschöfe beteiligen, plan-
voller, TELIN relıg1öser Arbeit mıiıt vereinten Kräften u Verbreı-
tung der Herrschaft Christi beizutragen. Die Wiırkung er sol-
chen Organisation ist och unübersehbar. Die Kath Aktion
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rechnet, W1€e jede großzügige Reform, nıt Jahrhunderten.. Von
ihr erhofit der aps Kettung AUS em Chaos,‘ dem
Gesellschaft und Kultur der Untergang TO

1USs Al.; der gleich Pıus Sanz, realen, wirklich-
keıtsnahen Sınn ur die Beduüuürfinisse pastoraler Fürsorge besıtzt,
hat 111 21 Enzykliken der S theozentrischem Aktivyvismus auf-
ceforderten Welt dıe Mıttel und Wege ezeıgt Gnade und en
VON oben werden verbuürgt durch dıe W eıhe der Familien al
das Herz Jesu (Enzyklıka ‚„„‚Miserentissiımus Redemptor

Maı 1928) Immer wıeder betont der HI Vater diıe Notwen-
digkeıt der Selbstheiligung; als Hauptmuiuttel dazu WIEC uberhaupt
ZU geıstıgen Wiıedergehurt der chrıstliıchen Gesellschaft werden
111 der Enzyklıka .„„‚Mens nostra‘ VOIN Dezember 1929 diıe
gelistlichen ELE xerzıtıen nachdrucklich empfohlen. _ DDa
das Königtum Christi am hellsten den eiligen erstrahlt, legt
Pıus XE großen Wert darauf, Zeıt der Not und religıösen
Dekadenz die Mensce  el den Gottesgarten der Heıligen
ZU führen Kaum ein anderes Pontifikat hat viele Beatıfika-
LLONEN und kanon1iısationen gehbrac. Der erleuchtete Lehrer des
Menschengeschlechtes hat aıt Vorliebe Kirchenlehrer kanonıi-
sıert, den hl Petrus CGanıs1us, den hil kardınal ellarmiın, den

Albert den Großen. Gehaltvolle undschreiben gelten dem
Andenken des hl Franz VO Sales (Januar 1923), des Thomas
VO quin (Juni 1923), des osaphat (November 1923), des
hl Franz VON Assısı (Aprı 1926) des hl OySIus, ZU. en-
tenarfeier SECEINeT eiligsprechung 1926) In dem Schreiben über
den engelgleichen Patron der Jugend, und mehr och 11} der
großen Enzyklika uüber ATLS  1:C Jugenderziehung
(3 Dezember 1929 stellt der Papst cdie Kıchtlinien für cie
katholische Jugendbewegung auf nd hbeleuchtet die modernen
irziehungsfragen. Nur auf dem enNe gesunden katho-
ıschen Lhe annn 111e echt chrıstliche Eirziıehung edeıhen. Eın
e1SCNES Lehrschreiben (‚ Gastı connuhbh1i” VO Dezember 1930)
wıdmet der HI1 Vater dem Wesen der christlichen Ehe und

AaAl  — 114 Da werden alle Irrtüumer und Verfehlungen auf die-
SCHN Gebiet, uellen namenlosen physıschen und geıstigen Lilen-
des, aufgedeckt und ihre Abstellung wIird- gefordert. Wollen dıe
Menschen nd Völker leben, muß die christliche Auffassung
der Ehe wıeder mehr ZU eltung kommen, Che und Famıiılıe
wıeder heılig ehalten werden. Die Enzyklıken uüber die christ-
liche Jugenderziehung un ber die Ehe werden weiıter leben.,
auch WenNnn 1US Xl längst ra ruht Das gılt auch
dem herrlichen undschreıhben „Quadragesimo anno“ ber cdıe
esellschaftliche: ÖOrdnung, iıhre Wiederherstellung
und ıhre Vollendung ach dem eılsplan der rohen Botschaft,
das 1931 erlassen wurde, ach dem Wort des Papstes selbst
„zugle1ic Erinnerung und Fortsetzung der Enzyklıka
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‚Rerum NOvarum .. Die an  e Welt horchte qauf nd wıird darın
159900308 die besten Anweısungen für die christliche Erneuerung
der Gesellschaft und ihrer Kultur finden

Dem glorreich regierenden apst, der oft mıiıt starker Be-
toNung qauf das kirchliche Lehramt und das gottverbriefte el
des Primates sprechenkommt und q1s kraftvoller Vertelidiger
der christlıchen Moral VOTL dem Erdenrunde dasteht, verdankt -
das M ı gewaltigen Aufschwung. Man
denke L1UFLF die erste internatıionale Missionsausstellung VOo

1925, dıe ründun: es uberaus reichhaltigen - Miss1ıons-
INUSECUILL Lateran, al das undschreıben ‚‚Rerum ecclesiae”“
(28 Kebruar 1926 ber die Förderung der Missionen und
andere Hınwelse des Papstes quf die Vichtigkeıit der eltmiıs-
10 Er hat den arbıgen Rassen Zutritt 138001 Priestertum und
ZU LEpıskopat verschaftft hat auch persönlıch Angehörigen VO

solchen dıe Bischofsweıihe erteilt. Neben den hl Franz Xaver
stellte dıe Theresia VO Kiınde Jesu als Patronın aller
Missıonen. ZZLRO sehr auch die Einheitderchristlıchen
Kırche dem aps Herzen 1e und groß e11l Ent-
gegenkommen:‘ ist, hat doch lar und entschieden VO  —- den
Gefahren verschwommenen „‚Panchristentums ohne feste
Glaubensgrundlage - gewarnt.. Die Union der getrennten orijentali-
schen Kiırchen mıt KRom wıll qu{f religiös-wissenschaftlichem

anbahnen. Führende Richtlinıen richtigen LTI-
kenntnis der Geschichte und der berechtigten Eigenarten
Volker gıbt dem Rundschreiben 95  erumOrientalium “ ber
dıeFörderung der Orientkunde (8 eptember Er hat da-
ur gesorgt, daß tüchtigen Missionären für das unter den
furchtbaren chlägen. des Bolschewı1smus Teligiös und kulturell
darniıederliegende Riesenreich: u  an nicht fehlen wiırd,
einmal ort 1116 Wendung kommt Fur die künftigen Apostel
Rußlands errichtete auf dem Esquulin das Pontificeium Se-
IN1Narı un Russ1icum. Überhaupt hat Pıus A siıch un die
Pfhegee der Wissenschafit unsterbliche Verdienste
worben.: Er förderte jeder Weise die höheren Studien, rief
das Archäologische Institut als Hochschule der Altertumskunde
11} eben, vereinigte 1928 die Gregorıiana mıt em Biblischen
un: Orientalıschen Instıtut Universıtät, führte den
Neubau der Gregorlaniıschen Hochschule uUurc un: ermöglichte -
C daß andere Kollegien NEUE, zweckentsprechende ebaude
verlegt wurden.

In den Fußstapfen Benedikts wandeln alt Pıus XI
unablässıg den d och Verständigung
und Versöhnung der VOölker en keinen aufriıchtigeren, 1e1-
bewußteren ortführer qals iıhn, der nıicht mıt Unrecht als der
erste, TEUESTE un erhabenste Miıtarbeiter und W egewelser des
Völkerbundes, als der eigentliche Pfadbereıter der internatıona-
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len Abrüstungskonferenz bezeichnet wurde. So Ordert
auch mıtklugem Sinn beiderseitigen' Interessedie vertirau-
-ensvolle unfriıedliche Zusam menarbeıit VO Kırche
und Staat Hatte der Ölkerkrieg die Weltbedeutung des
Papsttums, auf der geistlichen Souveränıtät un moralhi-

schen Autorität beruhende völkerrechtliıche, internationale Stel-
lung erstrahlen Jassen, gılt 1es ohl och hoherem aße

für dıe etzten zehn TEe Wahrend dieses Zeitraumes wurden
Konkordate un: sonstige Staatsverträge abgeschlossen. Seıt

em Tode Benedıkts habensıch dıe Botschaften und Ge-
sandtschaften eiım HI VO. 28 quftf erhöht. Die aus kul-
turkämpferischen Grunden unterbrochenen Bezıehungen W1S-
SCr Staaten miıt dem HI sınd der bald wıeder-
hergeste worden Denn die Welt wünscht eute mıt dem Zen-

Irum des Katholizısmus polıtisch verbunden SCIH TE111IC
haben CINISE Staatsregierungen dem aps schwere Sorgen uınd

bıttere Kummernisse bereıtet; WI1C wıird Rußland, Me-
x1ko und Spanıen dıe Gewissensireiheit niıedergetreten!
Pius XI W ar der hocherireulichen Lage, Z für el
Teıle befriedigenden Lösung der nı1f-
zuwıirken Wiıe ardına. Gerreth jungst großen Rede uber
das gegenwarlıge Pontifikat bemerkte, wurde diıeses Resultat
durch die Intransıgenz un: W eısheıt 1US €eos XILI

Pıus un: Benediıkts vorbereitet. Eın Miınımum Terr1ı-
“ torı1um, unbelastet durch irdiısche Regierungssorgen, genugt, den
Sta  er Christi als frel und unabhängig ‚erscheinen. assen.

Das kKonkordat mıt JItalien sichert der Kırche diıe freie Ausübung
der geistlichen Gewalt des Kultus und der Kechtsprechung
kirchlichen Dingen. Wenn beım Lateranensischen Frıiedens-
schluß CINISE dıe Befürchtung äußerten,; daß u dıe Kırche 11}
e1in Abhängigkeitsverhältnis 388801 iıtalienischen Staat eraten

könnte, en die LEreign1isse gezeılgt, W1€e unbegründet S16
War

Kardinal Kaulhaber sa  e NOv. 1929 Ner Friestrede
‚Unter den 260 orgängern VO  — 1US DE hat keinen aps
gegeben den sovıel Menschen aus den verschiedensten Ländern
des Ekirdkreises persönlıch esehen und gehört und mıt Handkuß

begrüßt haben Allein AU:  N Deutschland NnnOoO Santo
000 Diese Pılger. haben er Person des Papstes dem

Papsttum als Pflanzung: Gottes gehuldigt. Die Technık NeU-
zeıtliıchen erkeNrs ist also den Dienst des Glaubens eIrer
ten.  06 Man ann eifügen, daß Pıus, der TO. Freund aller
wertvollen Errungenschaften. und Erfindungen, alserster aps
uUrc den Rundfunk den Völkern persönlich gesprochen hat

Zum erstenmal tat er Februar 1931 Vıele Millionen
en Erdteilen hörten klare; bısweilen;1INNeEeIrer Be-
WESUNS zıtternde Stimme.
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Fın Jahr später, selben Tage, dem ahrestag
I< S; wurde -Anwesenheiıt des Vaters,

der Rom weilenden Kardinäle, desdiplomatischen OTrpS
UÜ. der Peterskirche- VO ardına Locatelli, dem ersten
VO. 1US XI krejierten Purpurträger, eın Pontithlkalamt gehalten.
Als der. Kirche un Menschheit hochverdiente Träger der
T1ara auf der 1a gestatorıa CINZOS, begrüßte ihn.der tausend-
stimmıiıge Ruf „KEvvıva il apa Der Papst des Chrıstkönigs! Der
Papst der Missionen! Der aps der Versöhnung! Der apsder
Kathohschen Aktion!““ Fiıne uberwältigende Kundgebung der Eir-
gebe  er un Laebe Der UundIiun übertrug eıl der Ge-
SanSse, dıe Frıedensbotschafit, cdıe 1US XI ach
der Messe VO der CGonfessio aus dıe kathohische Welt
richtete. S1e lautet: „Es hat der göttliıchen uüte und Barmher-
zigkeıt gefallen,. Uns ach Jahren Papsttums och einmal dıe-
seCc  a Jahrestag erleben lassen; den Ure fromme Beteıligung
und ergebene Haltung Uns feierlicher un tröstlicher
chen, sußen und kostbaren Stärkung für die gewaltıge
ast des Dankes und er Verantwortung, die Wiır be1 Vollendung
der zehn Jahre ott un: den Menschen sSschulden Die go  C  e
Vorsehung fügt auch, daß 1es alles geschieht ugen-
hiick allgemeıner Bedrängnis VO schweren Leıden der V Ol-
ker, schweren Sorgen ihrer Führer un angstvollen Su-
chens ach dem Frieden un! den ıtteln SeINerTr Sicherung.
Wir W1S5SCN, daß gerade Zusammentreffens solcher Um-
stände viele Unserer Sohne VOo der großen katholischen Fa-
mihe und 0Sa VO er SaNzen menschlıchen Familie: den
Wunsch egen, W 16 ıhr AUuUS der Nähe, wenıgstens Von ferne
auf den AÄtherwellen die Stimme des Papstes hören und VOLL

Statthalter Christi ein Wort des Lıchtes undTIrostes ZU empTfan-
Dıie heiligste Unbefleckte ungfrau, .deren wohltuende

Krscheinung Lourdes WL gestern Telerten, gibt Uns CIL, den
indem Wır alle, nah und fern,frommen unsch erfüllen,

einladen, sıch mıt Gott; den Schöpfer, Herrn ıund höch-
sten Lenker der Welt wenden, daß W ILr DiScIer Sünden
edenken, welche die göttliche Gerechtigkeit herausfordern und
S1e Geiste der Buße bedauern, SCeCINeET unendlichen Barmher-
zıgkeıt uUNnseTe Bedrängn1s vorhalten, von ıhm un SCINCH KEın-
ebungen Frıeden und JeNE Miıttel Frieden erbitten,
dıe; ‘ WIC es scheint, cdıie Menschen nıcht finden. können. Wır la-
den euch CIN, dies mıt denselben Worten tun welche die hel-
lige Kırche, unvergleıichliche Lehrmeisterıiın des Gebetes, der
heiligenLiturgie uns auf dıe Liıppen un! 111S Herz legt und un-

Betrachtung “ empfTiehlt.. Beten WL also vollkommener
Kinmütigkeit. der Geisterun Herzen umm diesen ersten und NO-

tigsten Friıeden; beten WIT. Oremus .. ach atem1-
schen spendete- der Vater den apostolischen egen
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Zum Jahrestag der und krönung Pıus XI haben fast
alle Staatsoberhäupter ıhm ıhre aufrichtigen, herzlichen und 111-

NISEN Glückwünsche übermittelt.
Ö Erfreuliche Entwicklung der Beziehungen zıyischen.. dem

Hl Stuhl UM den ıtaliteniıschen Machthabern; Mussolinis: Besuch
beim Vater WwWwel starke Persönlichkeiten fuüuhrten VO  a dreı
Jahren 111 tahlıen C1MN einträchtıges Verhältnis der geistlichen und
weltlıchen (GGewalt herbe1ı Pıus der Au der Fülle des
cOhristlichen Gedankens heraus dıe sıttliıch relıg1iösen Probleme
der Gegenwart meıstert und M E der Retter SEINCS
Vaterlandes aluls schwerer Not, der überlegene ührer, der S1C.
nıcht der Einsıicht verschlossen hat, daß cdhe Kräfte der tira-
dıtionellen katholischen Weltanschauung dem ıtalıenıschen Volke
unentbehrlich sınd. Urc die VoO

Fehbhruar 1929 wurde die Befriedung zwıschen Staat und
Kırche rechtlich begründet. Dadurch Waren freılich och nıcht
sofort ıdyllische Verhältnisse eschaffen Bel der Anpassung
die Lage SIn nıcht abh ohne Reibereien ber die Ab-
>  ung des geistlichen und des staatlıchen Gebietes Das Wr ge
wı nıcht die Schuld des Papstes, der sıch egenuüuber den fa-
schıstıischen Machthabern l1tahens steis versöhnlich ezeigt hat
bis Außersten. In frischer. Erinnerung ıst och der charfe
Konflikt, den die nsprüche: schrankenloser Staatsomnipotenz
JIr Jahr herbeıigeführt; diıe katholischen Jugendorganısa-
tonen WAaTe pfer ungeza  er Ausschreıtungen und Gewalt-
auien Glücklicherweise heß der Taschıstische Staat dem Al

eptember bekanntgegebenen das e der
Airche auf die Erziehung der Jugend unangetastet. S  ıt Tund-
sätzlıcher Intransigenz und dann mıiıt entgegenkommendemakt
erreichte der apst, daß dıe Kath Aktıion. dıe der Faschismus
vernichten wollte, TOLZ Verzichte lebenskräftig blieb,
Besitz aller jener Freiheiten, deren . S1C bedarf, unı 11N€ eWe-
SunNs katholischer Tatkraft eın

Damıiıt Wa rößere Gewähr für Cc1HNeN ruhigen an
der ınge geboten, als vorher: der all e€WeESCHN 1Ne
D den Beziehungen zwischen den beıden Fxponenten kırch-
hecher und staatlıcher a Wa  — eingeleıtet. Manche atholiıken
außerten Bedenken egenüher der 1, dıe au
‚„‚Gazzetta Uffiziale*‘ V.O Oktober 1931 den Fochschulprofes-
SUOTeN auferlegt wurde. Sie lJautet: „„Ich schwöre, dem Ön1g, SC1I-
nen königlichen - Nachfolgern und em faschistischen Re11
treu SCHN, die Verfassung und dıe anderen Staatsgesetze oya
Zu beobachten. das Lehramt 4uszuuben und alle akademischen
ıchten Zu erfüllen m1ıt der Absicht, arbeitsame, ehrenhafte
und dem Vaterlande WIEC dem faschistischen KRegıme ergebene
Büurger heranzubilden. Ich schwöre, daß iıch keinem Verbande
ınd keiner Partei angehöre, noch. angehören werde,‘ deren K9q-
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tigkeıt mıt en Pflichten IL1LE111NCS Amtes nıcht Kınklang steht
Dazu hbemerkte der „Osservatore Romano‘“ (4 November):

ISS gıbt nicht WENI1SE, besonders unter en Katholhliken, denen es

zweifelhaft ıst, ob atholiken solchen FKıd eısten dürfen,
WeNll sıch erinnert. das, w as der H1 Vater SCINET

Enzyklika ‚Nonabbıamo bısogno' bezuglıch der mıt er faschı-
stischen Mitgliedskarte verbundenen Eidesformel gesagt hat Wır
können VOLr allem erwıdern, daß zwıschen-. dem un! dem
andern Eıd 111 großer Unterschied besteht, W  N 2A2US den beiden
FKFormeln hervorgeht. -Übrigens, jeden Zweiftel lösen, DE
nug festzustellen, da'ß der Wortlaut der Schwurformel,
indem darın der kKönı1g, diıe könıglıchen Nachfolger und das fa-
schistische Regımeauf dieselbe Stufe geste werden mit B
nugender Klarheıt zeıgt, daß der Ausdruck ‚.Taschistisches Re-
gıme" diesem ÜE als gleichbedeuten: mıt dem Ausdruck
‚Kegıerung des Staates‘ gelten kann und muß. Der Staatsregie-
n Sschulde Man aber ach den katholischen Grundsätzen
JIreue un Gehorsam, wobel selbstverständlich, WIE beıl jedem
VON kKatholiken verlangten F1d, dıe KRechte Gottes und der Kırche
gewahrt werden mussen.‘ SN Dezember wurde mitgeteilt,
daß VONN 1133 aktıvyen Professoren NUL 11 den Eud verweigerten,
W as iıhrem Rücktritt gleichkam. Davon doziıerten der Unit-
versıtät Rom, Turm, 11 Bologna, aHan' Pavıa
uınd Perugıa.

Des Duce Bruder Arnaldo Mussolıiını, Direktor des
aiıländer ‚„Popolo Italıa“, hat siıch STEISs für C111 utes Eınver-
nehmen der faschistischen Staatsgewalt mıt dem Stuhle C111-

gesetzt So trug vorısen Jahr besonders ZU  —s Beiulegung des
Konfliktes be1ı Leider erlıtt Arnaldo ALl A Dezember Maı-
land auftf eıner Autofahrt Schlaganfall, dem rasch erlag
An Sarg erschıen qalsbald der Erzbischof, Kardınal Schu:-
ster. Pıus AI heß durch Telegramm des Kardıiınalstaatssekretärs
dem Mınısterpräsıdenten e1in Beıileid ausdrücken und mıtteılen,
daß er ur die Seelenruhe des Verstorbenen das hl eßopfer
darbringe „Osservatore Romano PIUd ıhm den „hochbedeu-
tenden ollegen kraftvollen Schriftsteller, vornehmen olemıker,
den Polıtiker, der häufig SCINEN Glauben offen bekannt und
Wort und Schrift dessen Lehren prıvalter und öffentlicher °EU:
gendhaftigkeit appelliert hat.‘ uch hartem Pressestreit habe

Mussolini sıch - un 11Ne Einiıgung“ bemüuht. Daß der
Verstorhene durchaus religiös und kirchlich gesinnte Per-
sonlıchkeit WAar, geht AÜaUS folgendem, VOoR. „Osservatore Romano“
veröffentlichten. Passus SC11NES hervor: „Ich
richte VOLr allem NeE1INeEe edanken quf Gott, den höchsten Lenker
des Lebens er Menschen und wünsche, WEeNl möglıch ist,
mm1t dem großen JTrost der kathohschen ehıgıon Z sterben, 3881
cie ich VOTN Kindheit a geglaubt habe ınd ıe keıin Mißgeschick
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priıvaten oder polıtıschen Lehben AaLLS INE1NECINN gequälten (Geiste
reißen .:konnte Ich bıtte demutıg Verzeihung, wenn 1C
unbewußt irgend Böseszugefügt, 1C. die göttlichen
und menschlichenGesetze verletzt habe Ich vertraue
Namen und IHNEe11 Andenken an, _ dıe ILLE nahegestanden,
i1Ne1Ne eele aqaber Gottes Barmherzigkeit.”

Der Bruder des iıtalienıschen Regierungschefs hat nıcht
mehr die außere Bekräftigung derVersöhnung zwıschen Vatıkan
und Quirmal erlebt, qals dıe eınıge 1

gelten können. Der pOos Nuntius Ms  I  E OTgONgINI Duca uber-
reichte Januar dem Önıg Viktor Emanuel 111 en CHhrı-
stusorden und CINI1SE Tage später Neapelauch dem Kronprinz
Umberto diesen höchsten päpstlichen Orden Mussolinı erhielt

Januar den aqaußerst selten verliehenen en VOIL Gol-
denen porn und der Außenminister Grandı das Großkreuz des
Piusordens. Anfangs März wurde:: der Kardinalstaatssekretar Pa-
ecellı mıt dem Annunzilatenorden ausgezeichnet wodurch f

den „ Vettern des KON1gS VO talien“ gehört itahenische
en wurden auch CINISEN vatıkanıschen Prälaten zuteıl W1e

auch dem esulılten Pıetro Tacchı Venturı, Historıker und fruüuher
Generalsekretär der Gesellschaft Jesu, der VO 1USs XJ nd VO  -

Mussohni hochgeschätzt, Sommer 1931 den Verhandlun-
Ausgleich bedeutenden Anteıl

Am 11 Februar, dem Jahrestag der Unterzeichnung der
Lateranverträge, stiatteie der itahenıische Ministerpräsiıdent Ul

ersten Mal dem H1 ater offizıiellen Besuch ah
Um Uhr. verheß der Duce den Palazzo Venezı1a. Der Zug
bestand IN VIier Autos Im ersten, dem Carabinieri vorausrıtten
und folgten, saß } 1 miıt em italienischen otschaf-
ter beim Vatıkan, Graf De Vecchi olgende Persönlichkeiten hat-
ten den qnderen. Kraftwagen Platz eNOMUNECN;: Der Justiz-
un Kultusminister OCCO; der Unterstaatssekretär der Minister-
präsiıdentschaft, Glunta; der Unterstaatssekretär des Außenminti-
ster1ums, Fanı; der Pressechef Mussolinis, Polverellı; der erste
Sekretär MarcheseTalamo und Ms  T. Pellızzola, kırchliıcher.Kon-
sulent der Botschafit beıim Der Regierungschef trug
Amtsuniform mıt en Insıgnıen des Ordens VO oldenen pOor
und des Annunzlatenordens. Eıne gewaltige Volksmenge saumte
die ZU. Vatıkan führenden Straßen und ullte den weıten Peters-
platz, S1e em erfölgreichen. taatsmann e1Ne begeısterte Ova-
tıon. - darbrachte.Alle fühlten, daß dieser Stunde eln großes
geschichtlıches Ereignis sich abspielte. Mussolıinı, derdie Lösung
der Römischen rage zielbewu. und resolut AngrTı1ff -
188919  5 un:Zuständen ec1in Ende gemacht, heidenen nıcht einmal
der Vatıkan als päpsthlicher Besiıtz betrachtet wurde, ward höchst
ehrenvoll empfangen Die Begegnung fand Ahne Zeugen der
Privatbibliothe des Papstes sStaDann stellte Mussolhinı dem
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freudig lächelnden aps Begleiter VOFL.Auch der Duce
sichtlich erireut. Als derpäpstlıche AlmosenierMsgr. Cremonesı
ıhm bemerkte: „‚Exzellenz,das War abher eiHNHE€E ange Audienz,
111e Stundeund fünf Minuten““ gab Mussolini Ur Antwort:
„„‚Eine Jange und schöne udienz.‘“ Dann machte dem Kar-
dinalstaatssekretär Aufwartung und ega sıch nachher
nach St eter.

Der offtzielle Besuch Mussohnıs e1m apswIird mıt Recht
bewertet. qals 3881° wohlerwogene Kundgebung der Ehrerbietun:
nd Hochachtung,diıe glücklich überwundenen geschicht-
lıchen Zeitabschnitt abschließt DIiekatholische „Italia“ schrıeb

11 v“eb)rTuar 35 le e Auffassungen haben sich iın
schrittweisen Annäherung VO Menschen und FEinrıchtungen Se-
klärt; manche tellungen sınd unter dem TUC. der täglichen
Wiıirkliıchkeit aufgegeben worden: 1ne€e abgeklärtere und ruhıigere
mosphäre ermöghichte, daß der Kırche inge zuerkannt WUur-
den die ZUVOT hartnäckıg verweıgert worden Das Re-
g1Ime, das mehr auf dıe geıstıgen Bedürinisse des katho-
lıschen Itahens Rucksicht nahm, schuf der Kirche 1Ne nıcht
privilegierte, ohl qaber wurdige, una.  ängıge ©  un; und setzte
zwischen den beıden Gewalten, der. kirchlichen un weltlichen,
JeNC Beziehungen der Harmonie und Zusammenarbeıt Test, dıe
unerläßlich siınd, damıt heıde ZU wahren Wohle der Natıon
beitragen. GÄäsar verneigte : sich.-.VOLr Petrus: der heutige Besuch
verleiht der geistigen Tatsache außere greifbare Gestalt s
ist 11le Begegnung Wl Baumeistern: der 1Ne baut fur
Materıe un Zelt, der andere für den Geist und die wıgkeıit;
Beherrscher VO Z W @e sechr verschıedenen und doch Innig
mıteimander verbundenen Gebieten, behandeln SIC die Notwen-
digkeit SEMEINSAMEN Arbeıtens, aufgebaut Vo  p allem auf
der Achtung VOT den hoöheren geısiıgen Erfordernissen. In eiNeEm

höchst dramatıschen, fast tragıschen Momente den Luropa
durchmacht Krıegslärm die Diskussionen der Polhlitiker
der Genfer Zusammenkünfte übertönt, ıst diese Annäherung des
otffiz.ellen tahen den Stellvertreter des Friedensfürsten wahr-
lıch nıcht ohne tiefe Bedeutung.‘

So erireulıch auch Mussolinıs Besuch 111} Vatıkan (1 881 Ma
ist doch kaum anzunehmen, DU keine Schwierigkei-

ten und Reibereien mehr geben wWwIrd. und werden ohl
wıeder Fragen auftauchen, Z; deren Lösung vıel uten Wıl-
ens bedarf Daß der Duce VO hbestem Nıllen egenuüber dem
HI heseelt ıSt, dartf ILal getrost - annehmen. -ber wırd
über uUrz oder Jang SCINEHNN teuern Arnaldo Tolgen. Papsttum und
Faschismus sind .mancher Beziehung verschiedenartig SE-
stellt Namhafte Kaschıisten vertreten 1iHN1NeEeIXI och NAaC.  TU  lıch
dıe hegelianische Anschauung, wonach der Staat alles bedeutet.
Der Faschismus: huldiıgt dem Primat: der Politik, während der
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£’apst;+ abhseıts VON irdısch--politischen Bestrebungen, die un VvVer-
außerlichen geistlıchen Rechte und Interessen der Kırche schuützt.
In der Verschiedenheit der etzten Zwecke 1st freilich qauch dıe
Möglichkeıit e1linNnes verständnısvollen ersprıeßlichen Modus vivendi
begründet Zweifelsohne kommt dem Pıus XI und Mussolinı
geschaffenen Frıedenswerk welthıistorische Bedeutung Ob
INnan aber nıt der „Allgemeınen Rundschau der Meiınung
muß daß Sanz tahlıen sıch uber dıe Zusammenkunft V.O Ponti-
fex und Duce fIreut und daß Nn]ıemaAand mMUrrt und argwöhnt?
Wenn aquch vielleicht n]ıemand der Öffentlichkeit eEMUTT: hat

fehlte siıcher nıcht Sektierern dıe er insgeheım taten
In SC111€E112 Rundschreiben „Non abbıamo b1Ss0ogno V OIl Junı
1931 Klagte der HI Vater INa abe I1talıen dem Sozlıialısmus
uıund der Freimaurereıl wıeder das Tor weıt geöffnet und ügte
bel „S1Ie sınd starker nd 188881 gefährlicher und schäd-
lıcher geworden mehr S1C sıch verbergen und mehr S16

gleichzeıtig VO dem NCUCH Banner begunstigt werden agten
quch die Logenbrüder nıcht siıch uüber dıe denkwüurdıge Be-
SCSNUNS VO I1 Februar laut f ArSsern werden S1e och
nach Kräften dahin wıirken, daß unier Ausnuützung W: PI11-
zıpieller Gegensätze zwıschen Kırche und Faschısmus C133 frıed-
lıches Zusammenwirken VO  — Staat und Kırche möglıchst gestört
Werde.

YVom spanischen Kulturkampf. Bel en Verfassungsdebat-
ten der Natıonalversammlung er. sich Oktober 1931
der Minısterpräsident A ZUuU energischen
Protestrede SC dıe eplante Unterdrückung der katholischen
Kırche Als trotzdem drel Tage spater radıkal kiırchenfeindliche
Artıkel mıt starker Mehrheit ANSCHOMMEN wurden, egte Zamora

Amt n]ıeder A, C113 antıiıkleriıkaler Draufgänger, hıldete
das NEUE Kabinett Am Dezember hatten dıe Volksvertreter
den Präsiıdenten der epuhlı wählen Von 466 Deputierten
nahmen 410 der Wahl teıl Mıt 362 Stimmen ewählt gab
Alcala Zamora Lags darauf das feierliche Versprechen ah der
rühere Eıd ıst abgeschafft die Verfassung Z beobachten
Das Kabıinett Azana wurde: an 16 Dezember neugebı  er

Die Verfassung hat wesentliche Aechte der Kırche und des
katholischen ((Gew1lssens vernıchtet. Bekanntlich legendıe Jesuıjten
aqaußer den dreı SewO  ıchen Gelübden das des unbedingten Ge-
horsams esgen den aps Sachen der Missıon ah ((egen S16
rıiıchtete sıch dıe Bestimmung, wonach alle relıg1ösen en, die
vo iıhren nhängern qußer den drel kanonıschen Gelubden e1In
besonderes Gehorsamsgelöhbnis gegenüber auswartıgen
Macht verlangen, aufgelöst ihre  Sa Guter verstaatlicht und ur öf
tentlichen Wohlfahrt ZU Unterricht verwendet werden
sollen. In VO Dez 1931 datierten, anı NeuJahrstag
veröffentlichten gemeınsamen Hırtenschreiben befaßt sich der
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spanısche Epıskopat (2 Kardınäle, Patrıarch, ATZ-
1scChoie 1SCHOoije und Kapıtelvıkare) qusfüuhrlicher W eise
mıt der Verfassung und gıbt Anwelsungen f{ur das Verhalten
der Katholiken Selbst dıe Mindestforderungen VO Achtung SECSCH-
uber der KRelıgionsfreiheit und den Rechten der Kırche wurden
VvVo den Machthabern aqaußer acht gelassen. ahrend 1194 qllen
Vereiniıgungen, 0Sa den subversivsten, Ireiheit zugestanden,
wurden dıe relıgı1ösen Orden und Genossenschatten außerst
einschränkende Bestimmungen getroffen. FEnnerseıts Freiheit TUr
alle Lehrsysteme und jede rrlehre, anderseıts Laizısıerung des
offentlıchen Unterrichts und Verbot ur die rden, Unterricht
L erteılen Fingehend WIrd dann zZzu den aqaktuellen Fragen des
Unterrichts, der Ehe; der Orden ellung eNOMINECN; besonders
eklagen dıe Oberhirten die gesgen dıe Gesellschaft Jesu gerich-
eten usnahmeverfügungen, dıe als ernı1edrıigend ur den Staat
und qls 1Ne Beleiıdigung des Stuhles bezeichnet werden. Die
Kundgebung erhebht feierlichen Eınspruch alle kırchen-
feindlichen Bestimmungen mıt en Worten: ‚‚Proklamiert SCc1 daher
hıermiıt öffentlich und notorisch der entschıedene Protest und
das Urteıl des Lp1Sskopats das jurıstische Attentat, das mıt
der verkündeten Verfassung dıe Kırche egangen. wurde,
W IC aqauch INr unverJährbares Recht qauf 1Ne Jegıslatıve 1eder-
gutmachung, ach der dıe verletzte Gerechtigkeit, die beleıdigte
Wurde der eligion und auch das allgememıne Wohl der D
schen Gesellscha gebieterisch verlangen. Die 1SCHNofe ordern
die Gläubigen quf ZUu loyaler Mıiıtarbeit amn bürgerlichen und
öffentlichen en, unter Achtung der bestehenden Gewalt; VOoO
letzterer ıst die Gesetzgebung unterscheıden, quf deren AbB=
anderung alle hiınarbeiten sollen SeEMEINSAMETFN, praktischer
Aktıon, Z welcher Partei S1e auch ehören oSeCN

Am Januar, dıe Cortes wıeder zusammentraten, DFa-
chen mehreren Provinzen und VO den Jloren der Hauptstadt
kommunistische UnNnTuhen AaUS, beı denen Blut f10oß Auch a
den folgenden Tagen gab ote Es am al Januar Zu
schweren Ausschreitungen Bılbao, an dreı ote zäahlte
und die Bureauräume der katholıschen ‚‚Gaceta de Norte
tiurmt wurden. Jlags darauf verwusteten die Demonstranten das
Gebäude des ‚‚Pueblo Vasco‘ den katholischen Studentenzirkel,
srıffen das Jesuiltenkolleg an und steckten C113 Frauenkloster
Brand Von Bılbao Aaus rıffen dıe Unruhen auf dıe TOVINZ uber.
In Santurce, Moncada, Alfora und Mazarecho wurden dıe arr-
kirchen eingeäschert In Moncada zundete der Pöbel auch e1ih
Kranziskanerkloster A kommunistische Flugblätter, unterzeıch-
net Vvon der ‚„‚Internationalen anarchıistischen Vereinigung”, WUTL-
den verteilt, un dıe Bevölkerung äufzufordern‚ dıe Zivilgarde ZzZu
entwaffinen, alle kirc.  ıchen Gebäude Zzu zerstören, die eltprie-
ster, Mönche nd Nonnen oten In Valencia wurden Wl
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Bomben ec1  5 Salesianerkloster geworien. DDn Debate‘ die
Madrıd erscheinende uhrende katholische Zeitung, schriebmıt
ezug quf diese schändlichen orgänge, ım Land breite sich dıe
AnarchıeA4UuS. Darautfhin verbot die Regıerung, wohl Namen
des freıen Gedankens; Aa Januar - das mutiıge Blatt auf
bestimmte Zeıt

Dann: wurde die geopfert, wodurch
138983841 hoffte, en verschiıiedenen antiıklerikalen Lagern den be-
sten Eindruck machen und auch auf die anarchistischen
Attentaäater beruhigend wirken. AlsAvantgarde treukırchlicher
Aktıon gegenüber den Gewalten desUnglaubens ınd Umstur-
Z  N die spanischen Jesuıten VO  ; jeher gehässıger, 'heftiger
Verfolgung seıtens der Kirchenfeinde ausgesetzt. Am 23 Januar
unterzeichnete der Staatspräsident Alcala Zamora das ekr ei
betr Auflösung des Jesuıiltenordens auf ED

bi Das uch mıt der Unterschrift des Justiz-
ministers Alvaro de OTrNOoZ versehene. Dokument begınnt mıiıt
den Sätzen: „Artikel der Verfassung der spanıschen epubli
Tklart JeNE en als aufgelöst, dıe gemäß ihren Statuten neben
den 'kanonıschen Gelüubden noch: e1Nn weıteres besonderes Ge-
luhbde des Gehorsams egenuber andern qals der rechtmäßtı-
SCH Staatsautorıtät verlangen und erklärt daß ihre Guter
tıonahısıert und Wohltäti  eıts- SOWI1C Unterrichtszwecken ZU  (
tuhrt werden. Es ıst Aufgabe der Regıerung, dıe Beschluüsse AaUuS-

zuführen, welche diıe gesetzgebende Gewalt usübun ihrer
nationalen Souveraänıtat ANSCHOMINE hat Und da das Verfas-
sungsdekret praktıschen Falle sich quf die Gesellschaft Jesu
bezıenht, dıe sich VON allen anderen relig1ösen Orden untersche1l1-
det durch besonderen Gehorsam den Stuhl; WasSs un
unzähligen Dokumenten AaUus der Bulle Pauls 111 hervorgeht, der
kanonıschen Grundlage des Instituts der Gesellschaft, un ihren

Konstitutionen, dıe S1C besonderer Weise dem Dienst
des Apostolıschen tuhles weıhen, bestimme ich quf Antrag
des Justizministers und Übereinstimmung mıt dem i1nıstier-
rat folgendes: Art Auf spanıschem Gebiet ist dıe Gesellschaft
Jesu aufgelöst. Der Staat ‚erkennt nicht diıe juristische Person-
lichkeit LUr das gen relıg1öseInstıtutun für 'kanon1-
schen Provınzen, ‘Häuser, Sitze, Kollegien und: ırgendwelchen
andern,; VO der Gesellschaft direkt oder indirekt.. abhängıigen
Organısmus. Art Die Religiosen un Novıizen der. Gesellschafit
werden zehn en VO  en der Veröffentlichung dieses Dekretes
al aufhören, quf nationalem Gebiet emMeE1INSAM lehen. ach
Ablauf dieses Termıins werden:- die Zivilgouverneure der eglie-
S Der dıe Ausführung dieser Bestimmung berichten. DiıieMıt-
heder. der aufgelösten Gesellschaft werden künftig nicht mehr

SCHMEINSAMET Wohnung zusammenleben können, weder' en
noch insgeheim undwerden sich nicht vereini1gen. oder ZUSam-
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menschließen können, dıe erloschene KRechtsperson derseiben
fortbestehen Z lassen.““ Jrolgen noch sechs Artıkel des Dekretes,
das fürwahr den Nutzni]eßern der „Tfreiheitlichen‘‘ Revolution
nıcht ZU Ehre ‚gereıcht.

Bereıts Tags darauf, Januar, be1l der. fejierlichen Ver-
esung des Dekretes ber den heroi1schen ‚ Iugen  rad des ehTrw.
Vincenz Palotti, gedachte der HE ater mıt höchst ehrenden
W orten der spanıschen Jesuluten die gewuürdıigt wurden Vertfol-

leiden Eben hatte dıe Nachricht Von der Auflösung
des Jesultenordens Spanıen erhalten.: Dessen dortige Mıtghe-
der können, WI1IEeC 1US AI betonte, siıch nıcht 1U  —_ als Bekenner,
sondern qauch qals Märtyrer füur den apst, für den Statthalter
Christi betrachten. Ist doch ihre TITreue. gegenuber dem

weılem aße Mitursache dessen, Wa  N SiC betroffen. Er spricht
ihnen SECINeEN väterliıchen Dank AUS und ‚setz S16 quf die ages-
ordnung‘ der Gesamtkirche, des ANZEN Reıches Christi. Ihr
Name selhst der Name Jesu sagt, für W el S1IC leıden; die-
SC Name druckt aqauch ihre Sanze Kraft, ıhr Vertrauen, ihre u1ll-
erschutterliche Zuversicht au z  16 quch dıe Zukunft iıch für S1e

gestalten Denn WwWanrTrlıc. 1111 Namen Jesu. 1sSt Heıl, wırd
Volk erreiten. Und SIC haben uten rund, iıhrem g0  lichen

Herrn Zu en: Erı1ıs Salvyator nOster.
Der ‚„‚Osservatore Romano“ (15 ıl Februar veroffent-

lıcht den Inhalt 29 Januar datierten Jängeren €)=

dıe der pOos Nunhus Madrıd Msgr edeschinI1,
dem spanıschen Minısterpräsiıdenten uüberreıichte Darın wıird he-
LONLT, daß das vierte Gelühde, das {Ur Are Jesulıten vorgeschrıeben
ist, keine besondere Verpflichtung etruift, diıe sıch VO denen der
Mitglieder - der anderen relıg10sen Orden unterscheı1idet. Weıter
wird nachgewıesen, daß das Auflösungsdekret Verletzung
der kiırchlichen Rechte und der Versprechen darstellt, die VOINl

Mitgliedern der spanıschen Kegierung selbst gemacht wurden.
Das Dokument zeıgt dıe jJurıistische‘ Ungesetzlichkeıt des Dekretes
und erklärt,; daß dessen Verfügungen beleidigend - für den
HI Stuhl und für den aps SIınd, während och erst kürzlich
Del feierlicher Gelegenheı der Staatspräsıident ;5  n tiefe Chr-
urcht für das erhabene Oberhaupt der Kırche ausgedrückt hat

Neue Katholikenverfolgung Mexiko Die Verfassungvon
1917 proklamıerte das System der Irennung on Staat und
Kirche den Vereiniıgten Staaten Mexiko. Viel weiıter. S1IN-
€ edoch dıe Durchführungsgesetze VOINL 1926 und 19927 deren
Ziel brutale Unterdrückung des Katholizısmus WAar. egliche
Kechtspersönlichkeit; auch JCHEC e1INeES prıvaten Vereins, wurde

Macht MEder katholischen Kırche abgesprochen. Die weltliche
stellte die einzelnen otteshäuser unter Staatskontrolle, maßte)
sıch A dieHöchstzahl der Geistlichen „gemäß den orthchen Be-

„Theol,-prakt. Quartalschrift. 1932
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dürfnissen Z besthmmen und dıese /Zahl jederzeıt Z andern
ine hbesondere behördliche Aufsicht astete qauf dem kKlerus Die
gläubıgen Laij1en hıtten unter Ce1NEN tvyrannıschen Ausnahmerecht
Da der Kultus den konfiszierten Kırchen nıcht ordnungsmäßig
ausgeubt werden konnte teilte die kırchliche Autorıität den OT
fentlichen Gottesdienst C111 Limnme hblutige Katholikenverfolgung,
mıt deren Geschichte der Name des Präasıdenten Galles verknüpft
oleıht forderte den Protest der gesamten gesıtteten Welt her-
AaUS Die Glaubenstreue der Mexıkaner hbewährte sıch Oft 111

heroischer 155e

Allmählich dämmerte abher SO22 11 antıklerıkalen Kreisen
die Fiınsıcht daß dıe Wunden die der STAUSAME kKulturäampf
dem Lande schlug, 111 LEınlenken notwendig machten Es wurde
verhandelt zwıschen dem Eirzbıischof VO Morelia, MsgrT Ru1z

K LO und dem September 19928 VO den Mitgliedern
des Senats und der Deputiertenkammer cSewaäahlten DroVISoTISChen
Präsidenten rte ı I An jlen Besprechungen nahm de1ı
Bıschof VO Tabasco SEr Dıa z teıl der bald nachher
Erzbischof der Hauptstadt Mexıko ernannt wurde Dıie beıden
kKırchenfürsten Jehnten insbesondere weıl der Natur der Kırche
wıdersprechend dıe Bestimmung ah wonach den weltliıchen Be-
JÖörden die „Regıistrıierung der Kultuscdıener zusteht und JeNneE
die dem Staat das Recht gıbt die ahl der Geıistlichen testzuset-
ZLC Eine wurde eTrzıelt Portes Gil machte
hıeruber dem Parlament Mitteilung Botschafit VOIN
D Junı 1929 el ‚„„‚Ich hbenutze diese Gelegen-
heıt öffentlich nd mıt aller Deutlichkeıit erklären, daß
weder der Gelist der Verfassung, noch dıe Gesetze, noch diıe Re
SIieTUNS der epublı die Tendenz haben, das en der katho-
ıschen oder anderen kırche zZzu zerstoren oder irgendwıe
sıch 111 ihre geıstlıchen Kunktionen einzumıschen Er versprach
daruüuber wachen daß die Gesetze ohne sektiererischen Geist
und ohne Vorurteıle ausgeführt wirden und präazısıerte dreı
wıichtige Punkte folgendermaßen A} Der Gesetzesartikel der dıe
Kegıstrıerung der Geistlichen verfügt bedeutet nıcht daß die Re-
SIeTUNS solche regıstrıeren könne, dıe nıcht durch den hierarchı-
schen Vorgesetzten des betr. relig1ösen Bekenntnisses un
Übereinstimmung mıiıt dessen Reglementen ernannt sınd.

Was den RKeligionsunerricht betrifft, verbhbieten dıe Verfas-
SUNS und diıe geltenden Gesetze denselhben absolut den Primär-
und höheren Schulen ob Offentlich oder prıvat doch hindert
dÜs nıcht daß Geistliche aller Bekenntnisse iıhren kırchen cdıe
krwachsenen oder deren Kınder, die sıch ZU diesem Zweck dort-
Lun begeben, der KRelıgion unterrichten. Da dıe Verfas-
SUNs und die Landesgesetze jedem Einwohner der epublı das
Petitionsrecht zugestehen, können quf TUn desselben die
Mitglieder jeder kirchlichen Gemeiminschaft sich diezuständigen
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Behörden ehufs Reform, Abänderungoder Ausführung der (je-
setize wenden.“

Da weiteste Toleranz zugesichert wurde, egnuügte sich
kırchliıcherseits mıt Minimum dessen, W as erwunscht W ar.
Der Klerus nahm den offentlichen Gottesdienst wıeder quf wohel
CI aber 111 -  en Provinzen quf Schwierigkeiten stieß DIie
Katholiken dıe ıch AL Verteidigung der Glaubensireiheit 6eI-
hoben hatten heferten quf e1in Wort der kırchlichen Behörde dıe
Waffen abh ahren zUTrZer eıt schıen 111e befriedigende Ent-
wıicklung der kırchenpolitischen Verhältnisse gesichert Im Maı
1930 hatte der Apostolische Delegat Erzbischof Ul1Zz Flores
1Ne herzliche Unterredung mıt dem Präsıdenten OT t1LZ

UB 1LO Es fehlte nıcht Anzeiıchen daß das Einvernehmen
Z einem festen für Staat und KXırche ersprıeßlichen Überein-
kommen :ausgebaut wurde. Diese Hoffnung hat jedoch leıder. der
Fanatısmus unverschnlicher Kırchenfeinde P schanden gemachnht
Ihnen chwoll der antıklerikale y\am m wleder, nachdem der
Sturm der Entrüstung der chrıstliıchen nd kulturellen Welt
sıch eruhigt hatte Die LW rößten Gegner des Kathohzısmus
112 Mex1ko, die Freimaurerei und der Protestantismus begannen

alle Volksschichten beruhrende zielbewußte Jätıgkeıt PEr
‚erwıirklıiıchung ihres sektiererıschen Programmes entfalten
1Ne Bestrebungen, das Volk Z vermaterıalıisıeren Zu erniıedrigen
ıhm Verachtung und Abscheu für die el11g10n einzuflößen, fan-
den Regierungskreisen Gehör und Gefolgschaft Man heß sıch
inshesondere die Schwächung und Ausrottung des christlichen
Schamgefühls bel den Jugendhichen angelegen Von den
Machthabern unterstutzt konnte dıe pantheıstisch Or1enLLertie
protestantische Sekte . NAata impersonal’ unter der Schuhugend
INe rüuhrige Propaganda Detreiben Das Sekretarıiat des nier-
richtsmınisteriums verbreıtete 11} der Kınderwelt 114asse1 w
sechr schlımme Lesehucher So wurde anderthalb Millionen
Kxemplaren ein Buchlein verteılt das, die Anlage des den
Ländern spanıscher unge sehr geschätzten katholıschen ate-
chismus VOoO Kıgalda nachahmend chie Gehbote Gottes sol-
che des Bolschewismus u dgl travestiert DIie Bekämpfung des
christlichen Sittengesetzes den Normalschulen ZUFTTE Heran-
hıldung des Liehrpersonals wurde organısıert das Kıno I98880888I8
mehr C1INer chule der Verderbnıs Man machte kein ehl
daraus, daß die Spitäler und Erzıiehungshäuser völlıg -.dem katho
ıschen Einfluß entzogen werden.: mußten. Dagegenwerden ort
die Vertreter' des Protestantismus keineswegs behindert. Eıne
führende unter den umstürzlerischen Draufgängern spielte

den etzten ' ahren der methodistische Bischof Moses Saenz,
Bruder des Unterrichtsministers Ton Saenz.

Hatten die „„‚Pfaifen des Unglaubens gleich Anfangs der
Regierung obh des ‚Modus vivendı VO 1929 heftige Vorwürfe

D
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SCMQa CNht, konnten S1e Ende 1931 nıcht mehr daran zweifeln,
daß an maßgebender Steile freiheitliche uldung des Katholiz1is-
11305 } ‚aufgegeben Wäal. Es wurde aIur gesorgt, daß die
Zahl der Seelsorgepriester CI mehr quf: e1iNell Geistlichen
für 000 Einwohner herabsank, daß manchen - Städten
täglıch mehr 111e ViESSE zelehriert wurde:;: 111 andern sind

wochentlich- ZWC1L In dem sechr ausgedehnten Staate Chıapas
1eß INan 1Uacht Priester iNres Amtes walten Eiine gewaltsame
Vertreibung VOL Geistlichen fand Staate Veracruz sSta nt1ı-
klerikale Behoörden des Staates Guerrero verstanden, sıch der
mıßhlıebıgen Kultusdiener durch übermäßige BHesteuerung und

In Golima nd 1abascoandere Plackereien entiedıgen
wollte Inan SOSAaT qile Priester Ur Zivilehe W.  eNn.

Am Dezembher 1931 wurde 1112 Hexiko 1112 Dekret
lassen, dem zunaAachst die katholhlische Kırche definiert wird
qls ‚ CN Handelsorganisation die sıch aut dem Rucken des
Volkes bereichert und ungeheure Geldsummen zusammenraftt

C1IlNerTr iIremden Macht dem Vatıkan C1INEN Irıbut ahlen
dem SI ahrlıc. Miıliionen Pesos schickt‘‘ cdieser 1esen-
betrag 1USSEe dem Unterricht den Straßen der Entwıcklun der
Landwirtschaft zugewandt werden Bezugnehmend aqauf Art 130
der Verfassung beschränkt das Dekret dıe anl der Geistlichen
die 111 der Stadt Mexiko und 1111 Bundesdistrikt ZUL Ausubung
der deelsorge ermächtigt werden können qauf denen ebenso-
viıele Kırchen Ur Verfügung stehen Demgemäß ist ungefähr
400 Priıestern dıe auf diesem Gebiete wohnen unter Androhung
schwerer Strafen jeglıche pastorale Tätigkeit verboten und Der
20 otteshäuser bleıben geschlossen Für 000 Eınwohner
muß 111 Geistlicher und 111e Kirche S Indem dıe H-
SieTungs C111 ohn quf dıe 1111 Modus vivendı proklamıerte
Kultusfreiheit die relıg1ıöse Betreuung der Katholiken uUunNnmoOo$S-
Liıch macht, unterhält S1IEC verschiedene schismatısche Geistliche
und Ordert dıe protestantische Propaganda zumal 111 den Schu-
len. Die Machthaber erklären, Ss1e wollten nıcht die elıgıon be-
kämpfen, sondern em Fanatısmus entgegentreten.

©  en dieses vexatorische Dekret trat der Erzbischof VOIIN

Mex1ko, Msgr Dı A  üg 111 ofifenen Schreihben VO De-
zember den Präsiıdenten der Kepubhlık aquf Er weıst ach
daß durch die tyrannısche Maßnahme Art der Verfassung
verletzt wıird wonach jedem Mexıkaner Religionsfreiheit un:
das Recht Z Hause oder 111 der kiırche die eligion auszuuben
zusteht 11 Geistlicher ann nıcht den —  relig  10sen Be-
dürfniıssen VO 000 Bürgern genugen.,. en dıe Verfassung
verstößt auch dıe Beschränkung der Kirchen sgr Diaz
innert aAll die feierlichen Verpflichtungen, Z denen diıe Re-
S1IeTUNS sıch durch den Modus vivendı VOLN 21 Juni 1929 he-
kannt und die durch das Dekret ZUu nichte gemacht werden;
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dasselbe widerspricht offenhbhar em Wiıllen der roßen Mehr-
eıt der Bevölkerung und ist daher aıt den Grundsatzen der -
volutionären Doktrin unvereinbar. Der Erzbischof protestiert
>  O Maßnahmen, welche dıe Rechte der elıgıon verletzen
und dıe bischöflhliche Jurisdiktion ber die Geistlichen nıcht A41l-

erkennen. Seinem Schreıihen al as Oberhaupt der epublı
1eß der charaktervolle Erzbischof e1INEN 3: Dezember da-
ı1erten ‚„„‚Diözesanerlaß‘‘ folgen Nachdem darın nochmals die
Unverembarkeıt des ekrTeties m1t der Verfassung betont: >

innert die Jäubıgen daran, daß n1ıemand dıe Auferlegun
solchen Maßnahme annehmen darf, dıe dem gesunden

Menschenverstand, den _göttliıchen Gesetzen und den Lehren der
Kırche widerspricht. Die Geistliıchen weıst A, auf ıhren Po-
sten Zu bleiben und die bischöflichen Vorschriften bezüglich
ıhr Amtspflichten quszuführen. Falls 11a1l _ S1IC ewalt
anwendet, wıird dieselbe „‚die unwiıderstehliche Macht des Geistes
Gottes HUL och offenkundıiger machen‘‘. Den Gläubigen befiehlt
C den Anordnungen der kirchliıchen Behörde gehorsam Zu

ımd alt ihnen ihre Pflicht VOL die Rechte der KRelıgion auf SC
setzlıchem Wege zZUuU verteıdigen. Msgr. Dıiaz behandelte noch-
mals die anze Frage Hirtenschreiben Vonl Januar
19392 kr mahnt die Katholiken,; sich eıfrıg der gesetzlıchen Miıttel

Be1l en Ge-Zu bedienen, damıt bald TE Wendung erfolge.
rıchten der Hauptstadt wurden 111 en uber 000
Rekurse die verfassungswl1ıdrıgen Kultusbestimmungen C111-

gereicht. Selbstverständlich werden letztere VO sämtlıchen B1-
schöfen abgelehnt. Doch glaubten CIN1ISE unter Protest cdie Eın-
schränkungen hinnehmen dürfen,; das rößere Übel elinler

vollständigen Eıinstellung des öffentliıchen Gottesdienstes Z VeF-

me1lden. Daraufhin verlautete gerüchtweilse, der HI Stuhl abe
Weısung egeben, 11a solle sıch dem Wıllen der Machthaber
ugen un das Gesetz annehmen Diese Behauptung wıird durch
11€ offizıelle vote des „„‚Osservatore omaäano (10 Februar de-
mentıert; VO Annahme des Dekretes annn keine Rede SCHL, da-

sınd Umstände denkbar, unter denen 3881° u  un der
Üliergrifi'e,fl uı chlimmeres Z verhuten, begreitfhc. ist und
gebrac scheınt.

So dürftig auch dıe relıgı1ösen Kenntnısse vieler Mexıkaner
ein 0S  , handelt sich doch u  3 eın katholisches Volk Die
offizielle Volkszählung VOI})r 1925 erfüur die Katholiken mehr
als 96% der Bevölkerung. Anläßlich der vierten Zentenarfeler
der Erscheinungen ET uadalupe stromten VOTLT e1INECNl

halben Jahr Hunderttausende ihrem hberuühmtenHeiligtum;
ıhre HaltungWar durchwegs hocherbaulich. Mıt Ingrımm hörten
die unversöhnlichen Feinde des Katholizismus diesen tief-
relig1ösen Festlic.  eıten un ühlten sıch dadurch angetrıeben,

NeUeEN antiklerikalen Sturm: Z entfesseln. Mexikanischen
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